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Hof- und Gesellschaftsbericht.
Digmaringen , 4. Jan . Der Kaiser besuchte die evangcl.

Kirche und machte einen Spaziergang durch die Stadt . Er
besuchte später die rumänischen Herrschaften im prinzlichen Pa¬
lais . Um 3 Uhr nachmittags erfolgte die Abreise im Sonder¬
zug nach Berlin.

Braunschweig, 4. Jan . Prinz Oskar von Preußen ist gestern
nachmittag zu kürzerem Besuche hier eiügetroffen . Die Her¬
zogin zu Braunschlveig war zum Einpfange ain Bahnhof er¬
schienen. Die Herrschaften fuhren im Automobil zum Schloß.

Berlin , 5. Januar . In seiner Dienstwohnung in der
Hardenbergstraße ist in der Nacht zum Sonntag der Präsident
des Oberverwaltungsgerichts , Wirk!. Geh. Rat Dr . von Bitter,
nach kurzer Krankheit im 68. Lebensjahre gestorben. Exz. von
Biter hat im politischen Leben eine bedeutende Rolle gespielt.
Er wachte den Feldzug gegen Oesterreich und den Krieg 1870
bis 1871 mit . 1008 erhielt er als Nachfolger von Petris den
Posten des Präsidenten des Oberverwaltungsgerichts.

Petersburg , 4. Jan . Im Palast des Großfürsten Alexander
Michailowitsch fand die Verlobung der Prinzessin Irina Alex-
androwna mit dem Grafen Felix Sumarokow -Elston statt . Die
Kaiserin -Witwe , die Töchter des Kaisers , die Großfürsten und
Großfürstinnen und die Eltern des jungen Paares wohnten der
Feier bei.

Kriegsminister Enver Pascha.
Der Pariser „Temps " will wissen, daß zwischen Deutschland

und Rußland eine Verständigung über die Frage der deutschen
Militärmission hx Konstantinopel bevorstehe. In unterrichte¬
ten deutschen Kreisen wird diese Meldung bestätigt . Natürlich
wird es sich nicht um einen Erfolg der englisch-französisch-rus-
sischen Preßhetze gegen die Mission handeln , und nicht um einen
deutschen Rückzug, sondern nur um ein gewisses Entgegenkom¬
men, das die Berliner Regierung der russischen Diplonmtie , um
deren Position gegenüber der Opposition im eigenen Lande zu
verbessern bezeigt. An und für sich bleibt die deutsche Regier¬
ung auf ihrem Standpunkte stehen, daß es sich um eine rein
türkische Angelegenheit handle . Sie wird aber wohl ihr Ein¬
verständnis damit kundgeben, der türkischen Regierung es an¬
heimzustellen, die Mitarbeit der deutschen Offiziere auch an ge¬
wissen anderen Stellen zu verwenden , sodaß auch Lima v. San¬
ders später — vorläufig wird er unter allen Umständen auf dein
ihn zugewiesenen Posten beharren — einen andern Wirkungs¬
kreis erhalten könnte.

Vielleicht hat man in chauviüistischen französischen und rus¬
sischen Kreisen bei dieser Meldung zunächst doch ein gewisses Ge¬
fühl der Genugtuung gehabt. Dian konnte dort immerhin wäh-
nen, es handle sich um eine Wirkung ihrer hetzerischen Agitation.
Diese Genugtuung mußte dann aber gleich wieder einer Ent¬
täuschung gewichen sein, da gleich darauf aus Konstantinopel
berichtet wurde , der KriegsmiUister Jzzet Pascha sei zurückgc-
treten , zu seinem Nachfolger aber kein anderer als der erst recht
deutschfreundlicher Gesinnung verdächtige Oberst Enver Bey er¬
nannt worden, unter Beförderung zum Generalmajor . Zugleich
verwandelt sich der Titel Bey ill Pascha.

Enver Pascha hat seine militärische Erziehung in Deutsch¬
land genossen und war eine Zeit lang Militärattache in Berlin.

Zuüttvs khe.
Roman von Otto Elster.

(Nachdruck verboten ) .
(Fortsetzung ) .
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Aber Axel war des Tags über und auch oft des Abends nicht

daheim. Die Ernte beschäftigte ihn am Tage , und des Abends
ging er auf den Anstand und brachte oft ganze Nächte in dem
einsam im Walde liegenden Forsthausc zu. Er schien absichtlich
jede Gelegenheit zu ergreifen , um dein Schlosse fernblei 'ben zu
können.

Mit unruhigem Erstaunen bemerkte Frau Strahlenheim
dieses seltsame Wesen Axels . Als er eines Abends wieder nicht
nach Hause gekommen war und Judith still und traurig auf der
Veranda saß, konnte sie ihr Erstaunen nicht mehr zurückhalten.

„Was hat dein Mann ", fragte sic, „daß er sich jetzt so wenig
um dich bekümmert , obgleich er lvährend deiner Krankheit von
einer rührenden Sorge um dich war ?"

„Ich glaube , er hat viel zu tun !" entgegenete Judith leise.
„Und dann — er braucht sich ja um mich nicht mehr zu sorgen —
ich bin wieder gesund."

„Ja , das bist dul Um so mehr sollte er sich um dich beküm¬
mern I Ich verstehe euer Verhältnis einfach nicht !"

„Weshalb zerbrichst du dir darüber den Kops, Maina ? Wir
müssen ja doch selber unser Leben leben !" setzte sie mit einem
trüben Lächeln hinzu.

„Bist du denn glücklich, Judith ?"
Da hob sie die Augen zu ihrer Mutter empor und entgeg-

nete mit einem tiefen Atemzug : „Ja — ich bin glücklich!"
„Na, dann Hab' ich nichts mehr zu sagen !" rief die lebhafte

Frau Strahlenheim . „Dann weiß ich, was ihn von dir fern hält
— hier ist jeinand zu viel — ich werde übermorgen abreisen !"

* * *

Ain nächsten Tage während des Frühstücks, nahm Frau
Strahlenheim Gelegenheit , Axel die Absicht ihrer Abreise mit¬
zuteilen.

Wie er als ein blutjunger Offizier durch seinen Zug in die al-
banischen Berge den letzten Anstoß zum Ausbruch der jungtürt¬
ischen Revolution gab, wie er mit Mahmud Schäftet Pascha
1000  den verwegenen Zug der Salonikier nach Konstant üiopel
mitmachte, tvie er, als der Tripoliskrieg ausbrach, von Berlin
auf Schlcichpfaden über die ägyyprische Grenze nach Tripolis
eltte, mit großem Geschick und unbeugsamer Energie den Wider¬
stand der Araber gegen Italien organisierte , wie er, als am
Balkan sich immer bedrohlichere Kriegswolken zusammenziehen,
wiederum heimlich in die Heimat zurückkehrt, am Kriege teil-
nimmt , ohne viel lvider die Verlotterung der Heeresberatung
ausrichten zu können, aber dann während des zweiten Balkan¬
krieges durch den kühnen Handstreich gegen die Bulgaren in und
um Adrianopel das endgültige Frieoensergebnis für die Türkei
doch noch verhältnismäßig erträglich gestaltete — das alles ist
mehr als irgend etwas anderes von den letztjährigen Schicksalen
der Türkei bei uns in lebhafter Erittnerung . Was für Gründe
auch für den Rücktritt Jzzet Paschas ausschlaggebend gewesen
sein mögen, jedenfalls haben die Türken durch die Wahl seines
Nachfolgers gezeigt, daß sie sich nicht ins Bockshorn jagen las¬
sen. Die russisch-sranzösisch-englische Prehfehde gegen die deut¬
sche Militärmission galt nicht so sehr ihrem deutschen Charak¬
ter als überhaupt ihrer Aufgabe, das türkische Heerwesen ernst¬
haft zu erneuern , die Türkei wirklich stark zu machen. Die Ar¬
beit der Mission bleibt nun doch der Türkei erhalten , und die
türkische Regierung ist in ihrem Eifer , sich der deutschen Hilfs¬
kräfte zu bedienen und sich von allen fremden , auf die Schwäch¬
ung des ottomanischen Staatswesens bedachten Bestrebungen
frei zu halten , durch jene Hetze bestärkt worden . Es ist wohl
möglich, daß sich der Heißsporn Enver Pascha als Kriegsmi¬
nister nicht sonderlich bewähren , daß er sein Land zu leichtfer¬
tig neuen äußeren Vcrwickluiigen preisgeben tonnte , aber welche
Folgen auch daraus entstehen möchten, sie würden die Mächte
des Dreiverbandes kaum befriedigen ; denn diesen ist vorläufig
nur mit einer schwachen türkischen Regierung gedient , die, jeg¬
liche Reibung ängstlich meidend, einer „friedlichen Durchdring¬
ung " des ottomanischen Reichskörpers 'mit fremden auslösen¬
den Elementen nicht widerstrebte . Wer das Fortbestehen eines
kräftigen türkischen Staatswesens wünscht, wird mit einem
Draufgänger tvie Enver Pascha an der Spitze des türkischen
Heerwesens immer eher einverstanden sein, als mit dem ver¬
nünftigsten Schützling einer der Mächte des Dreiverbandes.
Dene jede starke Lebensregung im Organismus des osmanischen
Reiches muß die fremden „Freunde " verscheuchen, die es schon
bloß mit einem reinfallenden Kadaver zu tun zu haben wähnen.

Politische Nachrichten.
Bedauerliche Widersprüche.

Wenn man selbst in den Tagen , da die Erregung über
Labern am höchsteii giüg, die Hoffnung nicht aufzugcben
brauchte, daß späterhin solche bedauerlichen Vorkommnisse sich
nicht mehr erreigneten , so sah man eine Gewähr hierfür in der
Mahnung des Kaisers , daß Zivil - und Militärgewalt in Zu¬
kunft mit mehr Einheitlichkeit zusaniinenarbeiten sollten, als es
bisher hin und wieder der Fall war . Uin so auffallender mutz
es jetzt erscheinen, wenn Generalkommando und Staatsanwalt
unmittelbar hintereinander Mitteilungen ausgeben , in denen
über die Schießaffäre in der Nähe der Zaberner Kaserne direkt

„Es tut mir leid»daß du fort willst !" entgegnete Axel. „Ju¬
dith tvird dich sehr entbehren.

„Judith hat ja dich, mein lieber Axel !" sagte sie lächelnd.
„Junge Frauen lieben es nicht, Zeuginnen ihres Glücks zu
haben I"

„Im allgemeinen magst du recht haben, liebe Mama . Aber
hier liegen die Dinge anders . Ich biü viel abwesend, Judith ist
noch etwas zart von ihrer Krankheit her, sie bedarf daher einer
so munteren und liebenswürdigen Gesellschafterin, wie du es
bist !"

„Danke für das Kompliment . Aber, Axel, könntest du dich
Juditih nicht Mehr widmen ?"

„Ich habe sehr viel zu tun . Du lveißt selbst, Mama , daß eS
auf Ellernhof viel zu verbessern und nachzuholen gibt , was frü¬
her versäumt werden mußte , weil mir die Mittel fehlten . Und
dann — ich glaube kaum, daß es Judith angenehm wäre , ivollke
ich mich ihr allzu sehr widmen."

Er wandte sich ab, um die Asche seiner Zigarre in einem
Becher abzustreifen . Aber das scharfe Auge der Frau Strahlen¬
heim hatte doch den traurigen Ausdruck bemerkt, der in sein
Antlitz getreten war.

„So —" sprach sie gedehnt, „du glaubst das ?"
„Ja — ich weiß es sogar !"
„Hm — das ist sonderbar . Indessen , du magst recht haben

— junge Frauen sind oft wunderbar . Man muß Geduld mit
ihnen haben."

„Das sage ich mir auch, Mama , und handle danach !"
„So möchte ich dir einen Vorschlag machen: Laß inich Ju¬

dith auf einige Wochen mitnehmen.
Axel erschrack. Der Gedanke an eine Trennung war ihm

unerträglich , er fürchtete, daß sich Judith dadurch noch mehr
von ihm entfremden würde.

„Ich halte eine kurze Trennung für beide Teile siir vorteil¬
haft !" ftchr Frau Amalie lächelnd fort.

„Meiüst du ?" fragte er nachdenklich.
„Allerdings. Ich habe Erfahrung darin !"
„Nun denn", entgegnete er mit einem leichten Seufzer,

„wenn Judith auch den Wunsch hegt, dich zu begleit»», so habe

widersprechende Angaben gemacht werden . Man wird nicht
daran zweifeln dürfen , dag Zivil - wie Militärbehörde nach
bestem Wissen und Gewissen gehandelt haben, als sie jene
Mitteilung veröffentlichten . Aber indem sie den Eindruck von
tiefgehenden Meinungsverschiedenheiten zwischen Zivil - und
Militär erwecken, entsprechen sie keineswegs der kaiserlichen
Willensmeinung . Und es wäre jedenfalls ratsamer gewesen,
Hütten Generalkouiniando und Staatsanwaltschaft sich erst mit¬
einander in Verbindung gesetzt, ehe sie die Welt durch ihre
„zweifelsfreien " und „zweifellosen " Feststellungen überraschten,
die einander direkt widersprechen. Für die Wahrung der Staats¬
autoritüt wäre es sicherlich viel nützlicher gewesen, wenn auch
der Anschein von Unjtiinmigkeiten unter den Behörden vermie¬
den worden wäre , und gerade in dem Reichsland , wo die Natio¬
nalisten die deutsche staatliche Autorität systematisch zu unter¬
graben versuchen, sollte man alles vermeiden, ivas danach aus-
jieht, als ov die berufenen Hüter dieser Autorität untereinan¬
der uneins seien.

Mvorsthende Besuchsreisen von Staats -Oberhäuptern.
Paris , 4 .Jmr . Einer Information des Matin zufolge ist

es wahrscheinlich, daß die Reise des Präsidenten Poincare nach
Rußland an einem kroch früheren Datum als zuerst angenoin-
men, stattfinden wird , wahrscheinlich direkt nach den Äammer-
ivahlen . Plan erwartet den Gegenbesuch des Zaren bereits inr
Herbst dieses Jahres . Im Lause des Jahres werden noch ver¬
schiedene Herrscher Paris ihren Besuch abstatten , so der Kümg
von Dänemark und voraussichtlich der König von Griechenland
rnit seiner Gattm . Auch der Kaiser von Japan wird sich einige
Tage in Paris aufhalten , falls er rwch in diesem Jahre seine
Absicht wahr macht, eine Reise nch Europa anzutreten.

Rumäniens Vertrauen zum Dreibund.
Die Politik Rumäniens im Verhältnis zu den übrigen

Dreibundstaaten bewegte sich während der letzten Jahre aits
der Linie , wo die Interessen der Dreibundstaaten noch mit de¬
nen Rumäniens trafen . Die Trübung dieser Beziehungen durch
die Stellungnahme Oesterreichs , im rumänisch - bulgarischeik
Kriege ließ die Befürchtung aufkommen, daß sich zwischen un¬
seren Verbündeten und jenem Staate eine Spannung entwickeln
werde, die für die Förderung unserer wirtschaftlichen Interessen
ikr denk zukunftsreichen Gebiet sehr nachteilig sein lvürde. Uni
so bemerkenswerter ist eine Rede des rumänischen Minister-
präsidenten Majorescu , der vor der Kanuner die österreichische
Politik der letzten Zeit würdigte und zu dein Schluß kam,
Oesterreich hätte durchaus loyal und aufrichtig gehandelt . Die
bestimmt geäußerte Erwartung , Oesterreich würde in einein
neuen rumänisch -bulgarischen Kriege für Rumänien Partei er¬
greifen , zeigt, daß das Vertrauen Rumäniens zu den Drei¬
bundstaaten nicht gering ist, Ivas , sicherlich nicht zuletzt eine
Folge der runiänenfreundlichen deutschen Baltanpolitik der letz¬
ten Zeit ist.

Zur Balkanlage.
Wien , 4. Jan . Der neuen Freien Presse wird von unter¬

richteter Seite niitgeteilt , es gehe aus , wenn auch nicht aus
offizieller Quelle stamnlenden Dieldungen hervor , daß iin Epi-
rus von griechischer Seite aus eine heftige Agitattonstätigkeit
entwickelt wird , dereii offen eingestandener Zweck die Hervor-
rufung von Unruhen den albanischen und epirotischen Kreis-
Direktorien ist. Dian verfolgt diese Bewegung mit einer ge¬
wissen Befriedigung und hofft daß für diese beunruhigende Ent-

ich natürlich nichts dagegen. Würde es aber nicht unangenehm
auffallen, wenn Judith nach so kurzer Zeit in das Elternhaus
zurückkchrte?"

„Wir gehen nicht nach Berlin , sondern ich beabsichtige, mich
einige Wochen in Heriügsdorf aufzuhalten . Dort kannst du uns
von hier aus ja leicht besuchen."

„Ja — in der Tat — baä  ist ein glücklicher Gedanke?"
„So erlaubst du, daß ich mit Judith spreche?"
„Natürlich . Ich füge inich ganz dem Wunsche Judiths ."
Er warf seine Zigarre fort und ging traurig hinaus.
Nach kurzer Zeit sah man ihn dem Wald zureiteii ; sei»

brauner Jagdhund begleitete ihn.
Nachdenklichschaute Judiths Mutter ihm nach.
„Er '.ist ein guter Mensch", murmelte sic, „aber schwach,

viel zu schwach für sie."
Judith trat ein. Sie sah frisch und blühend aus.
„Verzeih ', daß ich mich etwas verspätet habe!" sagte sie.

„Ich ivar schoii im Park — es war herrlich draußen ! Aber ich
sehe, Axel ist auch noch nicht da —"

„Axel ist schon in den Wald geritten ."
Ein Zug von Enttäuschung glitt über Judiths Gesicht.
„Er wird wohl wieder den ganzen Tag fortbleiben I" fuhr

ihre Mutter fort . „Er sagte, daß er sehr viel zu tuii habe."
Still setzte sich Judith an den Tisch uiid schenkte sich eine

Tasse Tee ein.
„Ich habe dir einen Vorschlag zu machen!" sagte ihre

Mutter , indem sie Judith heimlich beobachtete. „Du sollst mich
auf einige Wochen iiach Hcringsdvrf begleiten ."

Erschreckt schaute Judith auf.
„Ist das dein Ernst , Mmna ? Hast d» schon »ist Axel da¬

rüber gesprochen?"
„Ja — er ist einverstanden ."
Eine leichte Blässe überzog Judiths Wangen.
„Ah — er ist einverstanden !" sagte sie mit Bitterkeit.
„Ja — er glaubt , daß du hier zu einsam lebst, da er sich

seiner vielen Geschäfte wegen dir nicht so widmen könne, als
er wohl wünschte."

(Fortsetzung folgt .)
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Wickelung die verantwortlichen Kreise ein Einsehen haben wer¬
den und ihre Agitation einstellen.

Athen, 4. Jan . Die gesamte hiesige Presse erklärt , daß
Griechenland sich durch die türkischen Drohungen nicht einschüch¬
tern lassen wird . Die normalen Beziehungen zwischen Griechen¬
land und der Türkei würden nicht wieder hergestellt werden
können, wenn die Jnselfrage nicht so geregelt werde, wie es den
Rechten und Forderungen Griechenlands entspreche.

Sofia , 4. Jan . Der König empsing heute den Präsidenten
der Sobranje Watschew in Audienz , lfm mit ihm über die Lös¬
ung der Kabinettskrise zu beraten . Auf Empfehlung Wat-
schews wurde Radoslawo mit der Neubildung des Kabinetts
betraut . Morgen Nachmittag muß das Kabinett konstituiert
sein, um sich der Sobranje vorzustellen, die nach der morgigen
Sitzung in dis Weihnachtsferien geht.

Mexiko.
Presididio (Texas ) , 3. Jan . Zweitausend Mexikaner ; da¬

runter halbverhungerte Frauen und Kinder und einige Bundes¬
soldaten ; flüchteten um den Gefahren der Schlacht bei Ojinaga
zu entgehen, über den Rio Grande auf amerikanisches Gebiet.
Flüchtlinge sind meilenweit an dem Ufer des Rio Grande zer¬
streut und durch das Feuer der schweren Artillerie aus der Ge¬
gend von Ojinaga bedroht . Die mexikanischen Deserteure , die
den Fluß überschritten haben, wurden von den Amerikanern zu
Gefangenen gemacht. — Der Angriff der mexikanischen Insur¬
genten auf Nuevo Laredo ist vorläufig ausgegeben worden . Die
Insurgenten geben zu, daß sie einen hartnäckigeren Widerstand
gefunden haben, als sie erwartet haben , und erklären , daß sie
nach zwei Tagen mit Verstärkungen zurückkehren würden.

Washington , 3. Jan . Das Staatsdepartement hat die Ame¬
rikaner , die Mexiko verlassen haben , wegen der wirtschaftlichen
und politischen Zustände in Mexiko davor gewarnt , dorthin zu-
rückzukehren.

Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. H«, den 5 . Januar 1914.

* Prinz Heinrich der Niederlande wird am7. Januar,
^wie man aus dem Haag meldet, für einige Zeit nach dem
Taunus  reisen.

* Personalnachrichten. Dem Posisekretär Kullmann ist
eine Postsekretärstelle in Bad Homburg übertragen worden.
— Telegraphengehilfin Dornuf in Bad Homburg ist frei¬
willig ausgeschieden. — Landgerichtsrat Dr . Ricker vom
Landgericht zu Wiesbaden ist zum 1. Februar als Oberlan-
desgerichtsrat nach Frankfurt a. M. versetzt. — Im Jahre
1913 haben nach abgelegter Prüfung nachbenannre Aerzte
daS Befähigungszeugnis zur Berwaltung einer Kreisarztstelle
erhalten : Dr . Erich Erb in Wehrheim i. T . »nd Dr.
Adolf Oberstadt in Langenschwalbach. — Oberpostpraktikant
Jeanjour ist zum Postinspektor in Bad Ems erannt.

** Der Blnmeuthal'schc Männerchor wollte gelegentlich
seines diesjährigen „Unterhaltungs -Abend" im „Saalbau"
einmal recht volkstümlich kommen und bleiben. Seine Zu¬
hörer sollten diesmal nicht über schwierige musikalische The¬
men Nachdenken, sondern sich einer zwanglos geselltgen
Unterhaltung hingeben, wie etwa eine große Familie, deren
Glieder von Nah und Fern zusammengekommen waren, um
sich einmal im kleinen Kreise recht wohl, recht heimisch zu
fühlen. Und wem wäre dieses Heimgefühl am Samstag
abend fremd geblieben, wo der Christbaum ein zwar kleines,
aber sinniges Lebensbild , Des Wilderers Weihnachtsabend"
überstrahlte und Volkslieder  zu Ehre» kamen, die
unter Chormeister L. Sauerö  Leitung eine so wirkungs¬
volle Auslegung fanden? — Die Sänger waren mit Hegars
„Harre nieine Seele " auS dem hohen Bogen der Kunst her-
vorgetreten und ein wirklich begabter Dilettant mit der
Violine war ihnen mit der „Fantasie Pastorale " von
Singelce gefolgt. Schade um das Talent , dem die Pflicht
nach Brot zu gehen, daö Justrument aus der Hand ge¬
nommen hatte.

Ein Augenblick ernste Gedanken, aber die liest das
„Christkind im Kleiderschrauk" nicht aufkommen, und alS
erst die Zeit für daS „Cabaret" (einer befvnderen
Nummer) gekommen war, da regierte „Fröhliche Geselligkeit"
die Stunde und sie behielt das Szepter bis ans Ende.
Dank der Leitung des Vereins für geschicktes Arrangement,
Dank dem wackere» Chormeister für gute Auswahl und
Wiedergabe der Chöre und besonderen Dank allen Mit>
wirkenden die, mögen sie auf der ernsten oder heiteren Seite
gestanden haben, gesanglich, schauspielerisch oder rezitierend
wirkten, voll und ganz ihre Schuldigkeit taten. Und da es
im neuen Jahre das erstemal ist, daß wir über den
„Blumenthai ' scheu Männerchor" zu berichten haben, schließen
wir unsere Berichterstattung mit einem herzlichen „ E m p vx
z u r Höhe"  im neuen Jahre.

** Gemischter Chor der Erlöserkirche. Der„Familien-
Abend" des Gemischten Chores der Erlöserkirche, der gestern
abend im „Saalbau " stattsand und sich eines guten Besuches
zu erfreuen hatte, stand unter dem Zeichen des musikalisch
Schönen. AuS der Vvrtrngsfolge war schon zu erkennen,
daß die Leitung sich auf eine höhere Kunststufe gestellt
hatte, als dies sonst bei ähnlichen Veranstaltungen der Fall
zu sein pflegt; sie wollte geistige  Befriedigung der Hörer
und so griff sie mit glücklicher Hand nach den Werke» uii-
serer größten Tondichter und nannte das Dreigestirn Haydn,
Mozart und Beethoven zu dem sich Bach, Schumann und
Kreuzer gesellt hatten. Mit überraschender Schönheit und
Feinheit sind sie interpretiert worden. Wie diese Kunstwerke
an uns vorüberzogen, edel und bedeutend, eine Lust dem
schaffenden Geiste zu folgen.

Das bedeutendste was der „Gemischte Chor" bot, war
das „Altniederländijche Volkslied" von Ed. Kreuzer, mit
Fräulein Helene Gergens  am Klavier. Dem Chor muß
nachgerühmt werden, daß er, unter aufmerksamer Begleitung,
seinem Führer , dem Organisten der Erlöierkirche Fr . Schi ld -
Hauer  mit voller Hingabe folgte. Dann >var es die Ou¬
vertüre zu „Egmont", deren Aufführung wir mit größtem
Interesse verfolgten, ausgeführt von einer kleinen Kunstge¬
meinde um die man den Gemischten Chor beneiden könnte.
Man denke sich, Klavier, erste und zweite Geige, Cello und
Flöte ohne Führung vor einem Palaste Beethovens. Dabei
klappte alles ganz vorzüglich und ivir gestehen, mit einer
Verbeugung an die Beteiligten, eS war ausgezeichnet. Mit
der gleichen Note censieren müssen ivir das Andante und
Menuett aus der Cc-ättt'-Symphonie (Haydn), vorgelragen
non Organist S chi l d h a u e r und Lehrer Stucke.

Als Solisten glänzten Fräulein Emmy Presser  '
iBioline ) und Herr Opernsänger G . Lehr mann,  Frank¬
furt a . Ali. Fräulein Presser,  die längst das Dilettan¬
tentum hinter sich bat , entzückte durch Oberihürö „Bereeuie"
und der „Obertaß -Aliazurka" von WieniawSky . Beim ersten
Vortrag beivunderren ivir rieben der vollendeten Wiedergabe
der Koniposition , den prächtigen Ton , beim zweiten die ach¬
tunggebietende saubere Technik. Herr L e h r m a n n brachte
neben der Arie des Sarastrv aus der Zauber flöte
(Aliozart) zivei iveitere Bahsoli aus der Op r „Das gol¬
dene Kreuz" (Brüll ) und „Die beiden Grenadiere " von
Schumann ivirkungsvvll zu Gehör und wurde , wie Fräulein
Presser , mit warmem Beifall ausgezeichnet . Wenn iv i r
ein Lorbeerblatt zu vergeben hätten , so müßten ivir des
Sängers gefühlvolle Auslegung der „beiden Grenadiere"
dainit auszeichnen , die dem Stimmumfang des Sängers am
besten gelegen ivar.

Der Vorsitzende des „Gemischten Chores " , Herr Pfarrer
Wenzel,  der in feiner Ansprache die Tätigkeit des Ver¬
eins im vergangenen Jahre überblickte, gab seiner Hoffnung
Ausdruck , daß der Chor auch im neuen Vereinsjahce rüstig
weiter arbeite , alle hohen Alienscheuiverte erstrebe , der Ge¬
meinde zur Erbauung und Gott zum Preise . Dazu ,verden
wohl alle, denen eS gelegentlich des gestrigen „Familien-
Abcnd " vergönnt war , die künstlerischen Darbietungen so
herrlicher Tonschöpfnugen zu genießen , Ja und Amen sagen.
Wenn eS unS gestattet ist, iivch einen Wunsch übrig zu
haben , so iväre es der, daß dem „Gemischten Chor der Er¬
löserkirche" bei der Lösung der Aufgabe , die sein Vorsitzen¬
der erivähnte , der verständige Leiter erhalten bleibe, mit
dessen Namen ivir unseren Bericht schließen, Friedrich
S chi l d h a u e r . 3.

* Der Vorstand des Homburger Rodclkiub sendet »ns
nachstehende Erklärung mit der Bitte uni Aufnahme im re-
dakt. Teil unseres Blattes:

Erklärung:
Die Wetterdienststelle des Physikalischen Vereins in

Frankfurt a. AI!, sammelt ziveimal ivöchentlich die Sportbe¬
richte aus dem Taunus , uni diese u» die Zeitungen weiter-
zugeben . In vorgeschriebener Weise sind auch in vergange¬
ner Woche rechtzeitig seitens des hiesigen Rodelklubs aus den
oorgedruckten Formularen Meldungen an diese Stelle abge¬
gangen , ohne daß dieselben ani Mittwoch und Samstag mil-
ailfgenomnien ivurden.

Der Rvdelklub hält diese Erklärung im Allgemeininter-
reffe für erforderlich und wird das Ergebnis der Untersuch¬
ung , wer an dieser Unterlassung die Schuld trägt , öffentlich
bekannt geben.

Der Vorstand des
Houiburger Rodel-Klub E. B.

* Der Wintersport halte sich bislang keiner langen
Dauer erfreut . Durch das sei» Freitag abend eingetreteue
anhaltende Tauwetter haben fvivohl die EiS- als auch die
Rodelbahnen stark gelitten . Am gestrigen Sonntag konnten
zur Not noch die Rodelbahnen auf der Saalburgchausfee als
auch am HammelhanSiveg befahren iverden . Wie uns der
Vorstand des Hamburger RodelkluvS mitteilt , wurde nun¬
mehr die Hammelhanöbahn geschloffen. Die EiSbahn aus
dem Parkweiher ivar bereits am Samstag nicht mehr
fahrbar.

* Polizcibericht. Gesunden:  1 Kindermuff, I Hand-
läschchen mit Inhalt , 1 Portmonnaie mit Inhalt . Ver¬
loren:  2 Damenpelze. Entlaufen:  1 Wachlelspltz, 1
Foxterrier , 1 Dobermannpinscher.

* Der Frankfurter Taunusklub in Stärke von ca. 140 Per¬
sonen hatte gestern eine Tour nach dem „Großen Feldberg " un¬
ternommen und nahm den Hcimlveg über Homburg , ivo ein ge¬
mütliches Zusammensein mit den Mitgliedern des hiesigen Tau¬
nusklubs im Speiscsaal des Kurhauses verabredet worden war.
Im Verlauf des gemeinsamen Allahles, begrüßte der Borsitzende
des Homburger Taunusklubs , Herr Reallehrer D v nr b a ch die
Frankftirter Gäste und ehrte in seiner kurzen Ansprache den
Vorsitzenden des Franks . Klubs Herrn Kittel,  der seit 25
Jahren treu seines Amtes gewaltet und nun seine letzte Feld¬
bergtour unternommen hatte . Nachdem Herr Kittet für die ait
ihn gerichteten Worte gedankt hatte , dankte Herr Direktor
Krämer,  Frankfurt , den Führern der gestrigen Tour
für aufmcrkscime Leitung und dann beschloß ein Tänzchen im
„Blauen Sälchen " das gesellige Beisammensein des Frankfur¬
ter und Hornburger Taunusklubs , verherrlicht durch Gesangs¬
vorträge des „Schüler 'scheu Quartetts ". Der ausgezeichneten
Küche des Herrn Restaurateur Dt a t h a y wurde , >vie uns mit¬
geteilt wird , die beste Note erteilt die zu vergeben lvar und da¬
bei seitens des Frankfurter Vereins der Wunsch ĝeäußert , das
„Dekorierungsfest " nach der diesjähr . Feldbergtour im Novem¬
ber, im „Homburger Kurhaus " adzuhalten , in denselben Räu-
ruen, wo man sich gestern so ivvht gefühlt hatte.

* Der Homburger Cäcilienverein wird , lote bereits an die¬
ser Stelle mitgeteilt , crm k. Montag sein 1. Konzert in diesem
Winter abhatten . Wie der Verein im Inseratenteil bekannt
gibt, findet heute abend Uhr die letzte Chorprobe vor dem
Konzert statt.

* Das dritte Abonnementökonzert bringt uns ani k. Allitt-
woch einen Richard Wagner -Abend. Herr Kammersänger Ott-
fried Hagen aus Frankfurt a. M . wirkt in dein Konzert mit.

* Kurhaustheater . Wie wir bereits mitteilten , gelangt atn
kommenden Donnerstag die Komödie, betitelt , „Der gut¬
sitzende Frack"  von Gabriel Dregely zur Aufführung.
Das Stück Ivurde durch die Direktion Steffter itn Mai ver¬
gangenen Jahres schon einmal gegeben und dürfte mancheni
Theaterbesucher noch in Erinnerung geblieben sein. Die Haupt¬
rolle des Schneidergesellen Anton Melzer liegt in den Händen
des Herrn Mathias Meyers.  Spielleiter ist Herr Walter
S t e i n e r t.

f Vom Feldbcrg , 4. Jan . Eine willkommene Abwechslung
im ewigen Einerlei des Garnisondienstes wurde am Samstag
einer Kompagnie des 81. Infanterieregiments aus Frankfurt
geboten. Die Soldaten wurden nämlich zum Rodeln auf den
Feldberg „kommandiert ", einem Dienst , dem sie mehrere Stun¬
den auf sclbstgcfertigten Zweisitzern mit großem Vergnügen ob¬
lagen.

4 Die „Vereinigten Landwirte " aus Hessen-Nassau und
Hessen halten am nächsten Donnerstag zu Frankfurt eine außer¬
ordentliche Hauptversammlung ab, in der sie zur Treberfrage
Stellung nehmen . Hieran schließt sich dann die alljährliche Ge¬
neralversammlung.

5. Januar 19l4f§

X. Fußballsport . Gestern trug die 1. Mannschaft des Hom-
burger Fußballvereins das letzte Spiel uNt die Beztrksmeistcr-
schaft der Klasse B . pro 1913/14 in Griesheim am Main gegen
die t . Mannschaft des Sportvereins Griesheim am Main aus.
Von Anfang an legte Homburg ein schnelles Tempo ein und
kombinierte ausgezeichnet. Auch konnte man bet Homburg eine
mehr offene Spielweise , als bei Griesheim , sehen. In der 2.
Minute schoß Homburg das 1. Tor , welches jedvcki vvn dem
Schiedsrichter , aus unbekannten Gründen , nicht bestätigt wurde.
Griesheim drängte jetzt sehr. Durch einen Durchbruch der
Griesheimer siet für sie das 1. Tor . Kurz darauf konnte Hom¬
burg zweimal emsenden. Mit dem Resultat 2 : 1 für Homburg
ging es ztir Pause . Bei Wiederbeginn hatte Homburg , durch
den starken Gegenwind sehr beeinträchtigt einen schweren Stand,
zumal der Spielplatz auch noch eisig war . Griesheim schoß noch
3 weitere Tore und Homburg verwandelte in den letzten 5 Min.
einen tl Meter Ball . Das Spiel endete somit 4 : 3 für Gries¬
heim. Trotzdem, daß Homburg gestern eine Niederlage erlitten
hat , steht Homburg immer noch ari l . Stelle um die Bezirks¬
meisterschaft. Nach der gegenwärtigen Meisterschaftstabelle
führt Homburg mit 19 Punkten und Griesheim steht an 2. Stelle
Mit 16 Punkten , jedoch hat Griesheim nvch ein Spiel auszutra-
gcn. Homburg kommt hiernach doch bei der Meisterschaft noch
in Frage.

ht. Splnnstuben und Soldaten . Eine hübsche Sitte scheint
sich in der neueren Zeit in den ländlichen Spinnstuben Hessens
und Nassaus einzubürgern . Wenn die Hausschlachtungen tm
Gange sind tind die Kreppeln gebacken werden, daim sammeln
daheim auf den Dörfern die Mitglieder der SpiNnstube eine
richtige mit allerlei Würsten und sonstigen Schlachtleckcrbissen
und Kreppeln gefüllte Soldatenkiste zusammen , um sie ihren
Kameraden , die in der Ferne des Königs Rvck tragen , zu über¬
senden. Oft fügt auch eine besondere Hand ein blinkendes
Silberstück dem realen und immer hochwillkommenen Gruß aus
dem Heimatdorfe bei. Diese schöne begrüßenswerte Gepflogen¬
heit ehrt die Dorfgenossen nicht minder wie den jungen Kame¬
raden in der fernen Garnison ; sie dürfte aber auch zweifellos
geeignet fehl, das starke Band der Zusammengehörigkeit zwi¬
schen Land und Stadt , soweit es den Soldaten angeht , nicht
durch fremde Einflüsse zu lockern. Und darum hat sie, so pro¬
saischen Zwecken sie aiuh dienen mag, einen gewissen volkser¬
zieherischen Wert.

Lus Nah und Fern.
t Oberstedten, 4. Jan . In der Gastwirtschaft von

Herzberger vrach ein Brand aus , der zwar bald gelöscht
ivurde, aber au den Möbeln immerhin beträchtlichen Schaden
anrichtete.

— Anspach i. T „ 5. Jan . Zu der Notiz am vorigen
SamStag in der Kreis-Zlg . betr. schlechter Geschäftsgang der
Taunus Quarzitwerke wird uns von kompetenter Seite mit¬
geteilt, daß von einer Arbeiterentiassung keine Rede sei und
der Schluß der Werke nur infolge der Feiertage und wegen
Maschineu-Reperaturen — wie alljährlich — auf einige
Wochen erfolgt sei. In k. Woche werde der Betrieb wieder
ausgenommen.

— Nachrichtenauö Frankfurt. Die Mittelstandspartei der
Stadiverürdneteusitzung hat sich aufgelöst ; ihre Mitglieder sind
teils der fortschrittlichen, teils der nationalliberalen Partei bei-
getreten . — Der Fabrikarbeiter Jmhof geriet in Niederrad zwi¬
schen die Puffer ziveier Güterwagen ; ihnr wurde der Brust¬
korb eingedrückt, sodatz er nach kurzer Zeit verstarb . — Versuchs¬
weise hat die Verwaltung der Straßenbahn in einigen Wagen
Kästen anbringen lassen, in die die Fahrgäste beim Verlassen der
Wagen die wertlosen Fahrscheine werfen sollen, und nicht wie
bisher in die Wagen selbst, die dadurch oft das Aussehen einer
— Althandlung hatten . Diese Maßnahme der Verwaltung stellt
dem Ordnungs - und Saubcrkeitssinn der Frankfurter zwar kein
rühmlich Zeugnis auö ; sic mußte aber einmal ergriffen wer¬
den, da alle sonstigen Hinweise unbeachtet blieben. — Bei der
Fahrkartenausgabe im Hauptbahnhos wird im Laufe dieser
Woche ein Fahrkarteudruckapparat in Betrieb genommen. Der
Apparat wird elektrisch betrieben und druckt Karten dritter
Klasse für die Richtungen Bebra , Kassel. Köln über Wiesbaden
und Mainz . — Das städtische Elektrizitäts - und Bahnamt ver¬
anstaltet im Sommer dieses Jahres in der Festhalle eine grö¬
ßere Fachausstelllmg für Elektrotechnik. An der Spitze des Un¬
ternehmens , an dem sich der Magistrat und die Frankfurter
Stadtverwaltung offiziell beteiligen steht Stadtrat Hin . — Die
Vorbereitungen zu der 1916 oder 1917 hier stattfindende,i gro¬
ßen mehrmonatlichen Ausstellung „Reise und Verkehr" wurden
bereits in die Wege geleitet . — Im Stadtteil Bockenheim erlitt
ein sechsjähriges Mädchen, das mit Streichhölzern spielte und
dabei seine Kleider in Brand setzte, lebensgefährliche Brand¬
wunden am ganzen Körper.

si Neustadt (Hessen), 4. Jan. Dem Schneesturm der
letzten Tage sind i» der „Strut " ungezählte Stare zum
Opfer gesallen. Die Vögel hatten sich in dem als „Schlaf¬
stätte der Stare " bekannten Teiche niedergelassen, wurden
vom Sturm überrascht uno gingen sämtlich zu Grunde.

— Stuttgart , 3. Jan . Ein schweres Rvdel-llnglück
ereignete sich heute abend in der Klopstockstraße. Ein Taxa¬
meter bog von der Schwabftraße i» die Klopstockstraße ein,
wo Kinder rodelte». Einer der mit Kinder besetzten Schlitten
fuhr direkt in den Taxameter. Von den Kindern ivurde ein
elfjähriger Knabe sofort getötet, ein Knabe und ein Mädchen
schwer verletzt.

— Laudsberg (Warthe), 3. Jan . In Schlauow über¬
fielen heute nacht zwei 20jährige Bursche» von gutem Her¬
kommen de» Gemeindevorsteher Sarkvrius im Bett, fesieiteu
ihn und verletzten ihn schwer. Sie erbeuteten jedoch nur 30
Mark . Die Burschen ivurden verhaftet.

— Langendreer, 4. Jan . Auf dem Schacht „Voll¬
mond" wurden bei einem Sumpfbrand fünf Bergleute von
giftigen Gasen überrascht und betäub». Während es gelang,
vier ins Leben zurückzurufen, konnte einer nur als Leiche ge¬
borgen iverden.

— Ejchwtge, 4. Jan. Rach Unterschlagung amtlicher
Gelder ist seit Freitag der Kassierer deS hiesigen städtischen
Gas - und Elektrizitätswerkes, Hofmeister, flüchtig geworden.
Bis jetzt wurde ein Fehlbetrag von 9000 Mark festgestellt,
vermutet wird jedoch, daß die unterschlageneSumme eine
noch viel höhere ist.

— Bochum, 4. Jan. Auf dem hiesige» Friedhof hat
sich gestern ei» Militärurlanbec namens Soll er mit einem
Revolver erschossen. Saller , der bei der Festungbmaschinen-
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gewehrabteilung des 132. Regiments stand, hatte den Ur¬
laub überschritten. Wahrscheinlich hat er die Tat aus Furcht
vor der zu erivarlenden Strafe begangen.

— Reepsholt (Regierungsbezirk Aurich), 4. Jan. Am
Freitag wurde der zweite Geistliche der Kirchengemeinde
Reepshvlt, Pastor Loots, von einem Mann , den er bei einem
Einbruch in die Kirche überraschte, ermordet. Die Leiche
wurde später von de» Söhnen des Ermordeten in der Kirche
aufgefunden.

Berlin, 5. Jan. Nach großen Betrügereien und Hin¬
terlassung einer Schuldenlast von etwa 400000 Mark ist
der 33 Jahre alte Gold- tind Juwelen Händler L Bonstein,
der namentlich in den Kreisen der Lebewelt Beziehungen
hatte, flüchtig geworden.

— Hamburg, 3. Jan. Heute Nacht überfiel ein Unbe¬
kannter auf dem Wege vom Güterbahuhvf zum Personenbahn¬
hof Barnbeck den Rangiersührer Bvgel, warf ihm Pfeffer
in die Augen, raubte ihm die Handtasche mit 14 700 Mark
und schlug ih» nieder. Auf die Hilferufe des Ueberfallenen
eilten Beamte herbei, die den Räuber verfolgten, der jedoch
entkam. Die Tasche mit deui Gelde hatte er vorher ivegge-
worfen.

— Graz, 4. Jan . Im Bahnhof von Alesfio übergab
ein elegant gekleideter Fremder einem Hvteldiener eine Reise¬
tasche mit dem Bemerken, er werde bald in das Hotel kom¬
men. Da der Fremde sich jedoch nicht blicken lieh, wurde
die Tasche geöffnet und man fand darin einen bereits in
Berivejung übergegangenen Mannskopf, der ausgeschnitten
war, sowie eine Frauenhand , die zivei wertvolle Brillantringe
trug. Bisher konnte noch nicht ermittelt werden, wer der
Unbekannte ist. Man ist der Ansicht, daß eS sich h'er wohl
um ein Eifersuchtsdrama handelt.

— Paris , 4. Jan . Als heute nachmittag gegen 4 Uhr
etiva 30 Arbeiter in einer Galerie der Untergrundbahn in
der Nähe deS Jnvalidenbahnhvfs in 15 Meter Tiefe be¬
schäftigt waren, erfolgte ein Einsturz, durch den 4 Arbeiter
verschüttet wurden. Erst gegen Mitternacht gelang eS, einen
jungen Arbeiter aiS Leiche zu bergen. Die übrigen Arbei¬
ter hofft man am Morgen bergen zu können.

— Kairo, 3. Ja ». In Turah, einem Gefängnis in
der Nähe Kairos, brach früh 7 Uhr eine Meuterei aus.
Eine Anzahl Gefangener war außerhalb des Gefängnisses
aufgestellt. Die Wächter schickten sich eben an, die Gefange¬
nen zu durchsuchen, als einer auf die Wächter einschltg.
DaS war das Zeichen, zum Angriff der Gefangenen. Sie
schlugen einige Wächter, die von ihren Geuosfen abgeschnit¬
ten waren, nieder, während einige Wächter, die die Äesäng-
nismauer erstiegen hatten, Schreckschüsse abgaben. Als da»
nichts half, schossen sie scharf und töteten vier Gefangene und
verwundeten fünfzig. Bald darauf war die Ordnung wieder¬
hergestellt. An der Meuterei ivaren 1300' Gefangene be¬
teiligt. 19 Aufseher und ein Offizier wurden schwer verletzt.
Von den Gefangenen wurden auffer den Getödelen nvch 53
verwundet. Die Meuterei soll durch schlechte Behandlung
der Gefangenen veranlaßt worden sein.

— Belgrad, 5. Jan. Hier wurde in einem einsamen
Hause ein sehr ivohlhabender Tischler und seine Mutter tot
aufgefunden. Es wird Raubmord angenommen, da viel
Geld und kostbare Wertsachen vermißt werden.

— Madrid, 4. Jan. Bei Fuente de Piedia(Andalu¬
sien) stieß ein Eisenbahnzug mit einer Rangierlokomotive
zusammen. Zwei Maschinisten, ein Zugführer und ein
Slyafiner wurden schwer verletzt, mehrere Reisende leicht
verletzt. _ _

Neueste Nachrichten.
Stratzburg , 5. Jan . Nach dem niedrigen Temperaturstande

der letzten Tage des vergangenen Jahres ist gestern in der
Rheiriebene und in den Vogesen milde Witterung und Schnce-

schmelze eingetreten , und der Rhein sowie sämtliche Wafserläufe
führen Hochwasser.

Dtratzburg , 5. Jan . Das „Berliner Tageblatt " gibt folgende
ans dem Nachbarorte Jllkirch kommende Meldung mit allem
Vorbehalt wieder . Fünf offenbar nicht nüchterne Milikärper-
sonen belästigten schlittenfahrende Mädchen. Ein Unteroffizier
setzte einem der Mädchen das Seitengewehr auf die Brust und
schlug den anderen die Mütze vom Kopfe. Ferner hatte, : sie ein
Renkontre mit einem Fuhrmann , der ihnen auf ihr Verlangen
seinen Schlitten nicht hergeben wollte. In zwei Wirtschaften
zogen die ' Unteroffiziere ebenfalls blank und weigerten sich, das
Lokal zu verlassen. Schließlich schritt die Polizei ein und nahm
die Radauluftigen in Haft.

Dtraßburg , 5. Jan . Die elsähische Presse beschäftigt sich be¬
reits eingehend mit dem heute beginnenden Prozesse des Ober¬
sten von Reutter . Die Anklage liegt, wie die „Straßburger Bür-
gerzeitung " schon heute mitteilen kann, dem Angeklagten eine
ganze Reihe von Vergehen gegen das Reichsstrafgesetzbuchund
das Militärstrafgesetzbuch z::r Last. In erster Linie wird dem
Obersten vorgeworfen , sie durch fortgesetzte Handlungen in Zaber ::
die Exekutivgewalt widerrechtlich angeeignct zu haben. Ferner
steht der Oberst unter der Anklage der Freiheitsberaubung nach

239, 240 des Reichsstrafgesetzbuches. Außerdem ist er wegen
Nötigung und Verletzung des § 11ö des Militärstrafgesetzbuches
angeklagt . Leutnant Schad, der gleichfalls aus der Anklagebank
sitzt, ist dadurch eine interessante Persönlichkeit , daß durch seine
Verurteilung die Frage gelöst werden wird , inwiefern ein Of¬
fizier für die Ausführung eines von einen: Vorgesetzten erteilten
Befehls verantwortlich gemacht werden kann. Leutnant Schad
ist der Freiheitsberaubung und des Hausfriedensbruches ange¬
klagt. Der Prozeß dürfte drei bis vier Tage in Anspruch neh¬
men . Die Gesamtzahl der Zeugen beträgt 120.

Brüssel, 3. Jan . Eine Riesenfeuersbrunst war gestern nach¬
mittag in einem Wohnha::se auf dem Boulevard Anspach in:
Zentrum der Stadt ausgebrochen. Die gesamten Feuerwehren
der Stadt wurden alarmiert und waren stundenlang in Tätigkeit,
ehe sie des Feuers Herr werden konnten. Eine ungeheure
Menschenmenge umlagerte die nachbarlichen Straßen , um sich
den Brand anzusehen. Dabei ereignete sich ein bedauerlicher
Unfall , inden: eine Dampfspritze , die mit großer Geschwindig¬
keit um eine Ecke bog, zwei Menschen umrannte . Beide wurden
so schwer verletzt, daß der eine nach kurzer Zeit verstarb , wäh¬
rend der andere in hoffnungslosem Zustande in: Krankenhause
darniederliegt.

Wien , 5. Jan . Einer Blättermeldung zufolge wurde in der
Nähe von Großen -Zersdorf bei Wien die Bäuerin Theresia
Redl von einem Unbekannten ermordet und beraubt.

Der Wochenschairer.
(Unliebsam verspätet ) .

Neunzehnhundertdreizehn starb.
Niemand um sein Bleiben warb.
Denn was es so mit sich brachte.
War : daß in den Fugen krachte
Ganz Europa , und beinah
War das Prophezeite da.
Doch die -Schlacht vom Birkenfeld
Ward noch mal beiseit gestellt.
Trotz der Zahlen Zukunftsbollern
Blieben hoch die Hohenzollern,
Und selbst Bcthmann Hollweg strebt:
Daß er kanzlernd weiterlebt.

Blieb so auch das Hauptereignis
Nur ein Phantasicerzeugnis,
Ging im Jahr doch ohne Zweifel
Manche Hoffnung laut zum Teufel.
Griechen, Türken , Serb ', Vulgär,
Kaiser , Präsident und Zar,
Auf und nieder , vor, zurück,

Wankelmütig war das Glück,
Und als seiner Mühe Lohn
Wackelt merklich Nantes Thron.

Für des Halbmonds Hossnu::gsftu :npf
Ist mal wieder Deutschland Trumpf.
Deutscher Rat und Generäle
Mühen sich um Osmans Seele,
Doch das nötige Kleingeld
Frankreich fest im Beutel hält.
Was nur Englands Vorteil ist.
Daß das doch einmal vergißt.
Rußland bleibt so schlechterdings
In der Politik die Sphinx.
Seine Pläne dunkle Pfade
Klangen oft wie Kanonade,
Dann bläst wieder Frieden drein,
©’ wird halt noch nicht fertig sein.
Bruder Jonathan ruft : Ho,
Und äugt scharf nach Mexiko.
Wo ein Japan -Kriegsschiff kreuzt.
Was die Monroe -Doktrin reizt
Krieg mit Japan heißt der Schluß,
Weil es doch so kommen muß.

Doch genug mit Zukunftslast,
Halte lieber, lvaS du hastl
Hier und dort und noch dahinter
Herrscht zurzeit der strenge Winter,
Wie er wohl seit manchem Jahr
Nicht mehr im Gebrauche war.
Plötzlich, so fast über Nacht,
Hat er uns tvas „weiß" geumcht.
Schneesturn:, Hochflut, Wogenprall,
Hiobsboten überall.
Selbst dem sonnig milden Süden
Ward ein Wettersturz beschieden,
W:e am goldnen Horn die Welt
Ihn erst jetzt für möglich hält.

Endlich ist die Einigkeit
Nah in: Krankenkassenstreit
Um der Aerzte Eigenwert,
Frei nach eigner Wahl begehrt.
Delbrück, den ich wirklich schätze,
Milderte die Gegensätze,
Jeder gab und jeder nahm.
Bis man zu einander kam.

Ein nicht so zufriednes End
Nahm der Streik des sti:d. mcd. dent.
Der Minister nichts verhieß,
Bis der Streik sein Leben ließ.
Der Student brummt nun im Joch?
„Zahnitätsrat wcrd ich doch."

Der Wochenschauer.

ckor Städtischen Theater - und Kurkapelle,
unter Leitung des Kapellmeisters Iwan Schulz.

Dienstag , 6. Januar 1914.
Abends 8 'IThr.

1. Ouvertüre z. Oper Die Schweizerhütte . . Adam.
2. Zigeunerfest . Balletscene . . . - Lehar.
3. Lied des Sandmännchen und Abendsegeu a.

d. Oper Hänsel und Gretel . . . Humperdink
4. Gr . Fantasie a. d. Oper Der Kuhreigen . . Kienzl.
5. Vorspiel z. Oper A basso Porto . . . Spinelli.
6. Hoch lebe der Tanz . Walzer . . . Waldteufel.
7. Unterm Balkon . Serenade . . ■ Wurst.
8. Potpourri a. d. Operette : Der Vogelhändler . Zeller.

Mittwoch , den 7. Januar:
III . Abonnements - Konzert.

unter Mitwirkung des Kammersängers
Herrn Qttfried Hagen aus Frankfurt a. M.

Kurhaus?u Baö Bomfmrg.
Mittwoch , den 7 . Januar , abends 8 Uhi:

111. Abonnements -Konzert
Richard Wagner Abend
des städtischen Kurorchesters

unter Mitwirkung d. Kammersängers Herrn Ottf ried Hagen aus Frankfurt a. M.
Leitung : Herr Kapellmeister Iwan Schulz.

Eintritt für Kurhaus -Abonnenten frei, Reservierter Platz 1.50 Mk.,
Eintritt für Nichtabonnenten 1,50 Mk., Reservierter Platz 3 Mk.

Die Damen werden höflichst gebeten , ohne Hüte erscheinen zu wollen.

Romburger Lewerbeverein.
Rach dem Beschlüsse der Mitglieder-Bersammlung vom 17. Dezember findet in jedem

Monat eine

Mitglieder -Bersammlung
^ur Besprechung gewerblicher Angelegenheiten statt.

Zur ersten Bersammlung laden wir hiermit auf

Mittwoch , den V. Januav 1914,
abends 9 Uhr

in den „Schützenhoŝ ein.

Wir hoffen daß sich nicht allein unsere Mitglieder,
sondern alle Gewerbetreibenden an diesen Versammlungen
rege beteiligen werden.

Tages - Ordnung:
Feststellung einheitlicher Preise für staatliche und städtische Verwaltungen.
Entwurf der Strahen -Polizei-Verordnung.
Submissionswesen.
Reisekaffe zur Dresdener Handwerker-Ausstellung 1915.

Weitere Anträge bitten wir zeitig einzureichen.

Der Vorstand,

Homb. Grund-u.Hausbesitzerverem.
Mittwoch , den 7. Januar d. ) s ., abends 9 Uhr Monatsversamm¬

lung im Lsotel Franziskaner.
Ta gesordnnng:

f.  Die neue ^ traßenpolizeiverordnnng.
2. Telefonische Tlachtverbindungen.
3 . Verschiedenes.

Der Vorstand.

Hornburger
Caecilienverein.

^eute Abend 8 7* Uhr

Letzte Chorprobe
vor dem Konzert.

Evangelischer Arbeiterverein.
Bad Homburg v. d. f}.

Gesangsabteilung.
miftoöch, gen 7. 3anuar 1914

Chorgesangprobe.
Vollzähliges Erscheinen dringend erforderlich.

Her üorfianö- .

wipp « MM.
Dienstag, gen6 3anuar, abenfls9 Uhr

iitütrliepti Set 5in§(tata.
Der Vorstand.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch , den 7 . Januar d. Js .,

vorm. 10 Uhr werden hier, Dorotheenstrahe
24 folgende Gegenstände öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung versteigert:

ca. 190 Dosen amerik. Reinigungsmasse
„Ideal "?für Tapeten rc., 1 Divan, 1 Ber-
tikoiv, 1 Standuhr u. a. m.

Wagner,
Gerichtsvollzieher in Bad Homburg v. d. H.

Laden
vtt. mit W ohnung ab 1. April 1914 zu
vermieten. Zu erfragen

Ludwigstraffe 0 II.

Zwei kl. Wohnungen
2 Zimmer und Küche neu hergerichlei zu
vermieten

Loniscnstrahc 80.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der katholisch en Kirche.

Fest der hl. Dreikönige
Am Dienstag den 6. Januar

6* 12345678 /2 und 8 Uhr hl. Blesse
91/2 Uhr Hochamt mit Predigt

11'/2 Uhr hl. Messe.
2 Uhr Andacht

Während der Woche früh 7 Uhr hl. Messe.
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f Inventar - Ansverkanf
IVBontag, den 5 . Januar

Das gesamte Warenlager ohne Ausnahme ist bedeutend im Preise reduziert.
Die Ermässigung unserer allgemein anerkannt billigen Preise
und die REELLITÄT unseres Hauses verbürgt jedem eine

Außergewöhnlich günstige Einhanfsgelegenheit
Eigene Anfertigung
Keine Fabrikware

m

Herren -, Knaben-, Jünglings - n. Sport -Konfektion
Erprobte Stoffe

Gute Qualitäten

Herren - Sacco - Anzüge
jetzt Mk. 11.25 bis 65»

Herren - Rock - Anzüge
jetzt Mk. 31 .50 bis 62.

Cutaway und Weste j Gehrock - u . Frack - AuzUge
jetzt Mk. 25 .— bis 53 .— | jetzt Mk. 36 .—'bis -72 . —

Smoking - Anzüge
jetzt Mk. 19 .— bis 55 .—

Herren - Paletots
jetzt Mk. 13 .50 bis 63. —

Herren - Ulste
jetzt Mk

I*
16. — bis 65 .—

Gummi - Mäntel
jetzt Mk. 13. 50 bis 35 .—

Bozener Mäntel
jetzt Mk. 10 . 75 bis 29 .—

Sport - Anzüge
jetzt Mk. 15 . 75 bis 51_

Herren - Capes
jetzt Mk. 8 . 90 bis 20 .50

Cord - Hosen
jetzt Mk. 8. — bis 11. 25

Beinkleider 1Fantasie - Westen 1
jetzt Mk. 2 .60 bis 16 .—j jetzt Mk. 2 .— bis 11.25 j

jetzt Mk. 9 . 50 bis 35 .— jetzt Mk. 13. — bis 36 .—

Knaben - Anzüge
jetzt Mk. 3. — bis 20 .—

jetzt Mk. 6. — bis 30 .—
Jünglings - Hosen

jetzt Mk. 2 _bis 8 . 25
Knaben - Pyjaks

jetzt Mk. 3 .— bis 18.
Konfirmanden - Anzüge

jetzt Mk. 12. — bis 35 .—
Knaben - Wettermäntel

jetzt Mk. 5 . 50 bis 8

Knaben - Ulsters
jetzt Mk. 10. — bis 24 .—

Knaben - Paletots
jetzt Mk. 6. — bis 18 . —

Schul - Anzüge
jetzt Mk. 4 .25 bis 15. —

Knaben - Hosen mit Leibchen , blau und farbig-
jetzt Mk. — 90 1. 25 1.50

Norfolk - Anzüge | Knaben - Capes
_ ijetzt  Mk . 10 — bis 30 .— jetzt Mk. 3 .25 bis 7 .50

Knaben - Loden - Joppen mit warmem Futter
jetzt Mk. 4 .50 bis 6 . 50 ohne Futter jetzt Mk. 1.80

Knaben - Hosen mit Leibchen , reine Wolle, ganz
gefüttert , blau Kammgarn jetzt Mk. 2 . 10 bis 4 —

H . Esders &  Dyckhoff
Nene Kräme 15-17- 19-21

Inh.: Herrn. Esders.

Frankfurt a. Ecke Grosse Sandgasse

Von den in der Emission befindlichen Schuldverschreib¬
ungen der Nassauischen Landesbank wird ein Teilbetrag von5.0e0.000 Mark

Mni
zum Uorzugskurse von 9M0 °|« (Börsenkurs 99°|0)
in der Zeit vom 22. Dezember er*bis 10. Januar
1014 einschließlich zur Zeichnung aufgelegt.

Die Stücke können sofort bezogen werden.
Zeichnungen können erfolgen:

Bei der Hauptkasse der Nassauischen Landesbank in
Wiesbaden, bei sämtlichen Landesbankstellen und den Sam¬
melstellen der Nassauischen Sparkasse; ferner bei den
meisten Banken und Bankiers.

Die näheren Zeichnungsbedingungen sind daselbst er¬
hältlich.

Die Schuldverschreibungen der Nassauischen Landes¬
bank sind mündeisicher , fse werden vorn Be*
zirksverbande des Regierungsbezirks Wies¬
baden garantiert.

Wiesbaden , den 19. Dezember 1913.
Direktion der Naffarrifch. Landesbank.

®. Dolzversteigerung
Mittwoch , den 7 . Januar 1914 komm » im Stadtwald Distrikt la , 2c , und 18.

folgende Holzarten zur Versteigerung:
Eichen : 55 Rm. Scheit u. Knüppel, 2600 Wellen
Buchen : 27 Rm . Scheit u. Knüppel, 3705 Wellen
Anderes Laubholz : 27 Rm . Scheit u. Knüppel, 675 Wellen.
Nadelholz : 84 Stämme = 47,76 Fm . 5 Stangen 3. Klasse 22 Rm.

Schicht-Rutz-Scheil ». Knüppel, 3 Mtr . Länge 109 Rn,'.
Scheit u. Knüppel. 2280 Wellen.

Zusammenkunft: vormittags 10x/2 Uhr an der Ecke König Wilhelms- und Gülden-
söllerweg. Die Versteigerung beginnt am Distrikt 18 und setzt dann fort am Distr. 2c n. la

'Bei ungünstiger Witterung findet der Verkauf in Dornhvlzhaus--n im Hotel
Scheller statt. Fritz

Bad Homburg v. d. H., den 27. Dezember 191.-

Der Magistrat II.
Feigen.
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♦ . - 12 Uhr .

Sparka(fe für flasfimf ßomburg\
in Ba3 Homburg0. 9. Höhe :

Celephon lTr. 44 Kiffelefffirafje Hr 5
r
i
!
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öejehäffsfiunäen an rDochentagen non9
Einlagen Mark 5500 000 —

Sicherheilsfonäs Mark 722000 —
- - münDelficher angelegt. -

Aus den Zinsen des Sicherheitsfonds sind seit Bestehen der
Kasse zu gemeinnützigenu. öffentlichen Zwecken flj . 547 100 —
auSgezahlt worden.

Der üerroalfungsraf-

rrr
rrrrrrrrr
44

4 Zimmerwohuuug
mit Badezimmer und sonstigem Zubehör per
1. April zu mieten gesucht.

Offerten mit Preisangabe unter F . ]20
bei dieser Zeitung abzugeden.

Hilfsver. Sulzbachj.U.
gibt jedem neu niifgenomineneii Blitglied über
21 Jahre Darleh » bis 1000 Mark . Be¬
dingung vollständig gratis.

ff. »*» S»»d«ra «. *. S-ihe. - Drnck imd «erl,y der H«kb»-h!.e»ckett> C. sschick
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